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DAX Feiertag
MDAX Feiertag
Dow Jones 26 828,39 (+ 54,45)
Nasdaq Comp. 8 025,08 (+ 25,54)
Euro 1,1548 $ (+ 0,05 Cent)

BÖRSE

JERUSALEM Bundes-
kanzlerin Angela Merkel
(CDU) trifft heute mit ih-
rem Kabinett die israeli-
sche Regierung in Jerusa-
lem zu Konsultationen.
Der israelische Botschaf-
ter in Deutschland zeigte
sich vor dem Besuch be-
reits besorgt über den An-
tisemitismus in Deutsch-
land. KNA Seite 20

POLITIK

Deutsch-israelische
Konsultationen

HANNOVER Wegen Ausfäl-
len und Verspätungen er-
hält die Nordwestbahn von
der Landesnahverkehrsge-
sellschaft Niedersachsen
weniger Ausgleichszahlun-
gen. Personalmangel und
Baustellen machen dem
Unternehmen zu schaffen.
Allerdings rechnen die Ver-
antwortlichen mit baldiger
Verbesserung. yjs  Seite 8

NORDWEST

Weniger Geld für
Nordwestbahn

MÜNCHEN Zwar ist Mün-
chen Bayerns Landes-
hauptstadt – aber als ty-
pisch bayerisch gilt die
Metropole trotzdem eher
nicht. Zu Recht? Im heuti-
gen Teil unserer Serie
zum südlichen Bundes-
land blicken wir in die
Millionenstadt, die vor al-
lem von Widersprüchen
geprägt ist. mno  Seite 19

EINBLICKE

Das bunte
Herz Bayerns

WETTER

Höchsttemperatur

18 °C
Tiefsttemperatur

16 °C
Niederschlagswahrscheinlichkeit:

vormittags 15 %/nachmittags 30 %

Die Worpswe-
der Straße in
Delmenhorst ist
weiterhin voll

gesperrt. Ein Durchlass für
Fußgänger ist allerdings je-
derzeit gewährleistet.
Grund für die Sperrung,
die noch bis zum morgi-
gen Freitag, 5. Oktober, an-
dauert, sind Pflasterarbei-
ten. Weitere Informatio-
nen hat der Fachdienst
Straßen- und Brückenbau
der Stadtverwaltung Del-
menhorst.

PENDLERSERVICE

Folgende
Blitzer sind für
heute bekannt
gegeben: Del-

menhorst: Gesinenweg;
Harpstedt: Bassumer
Straße. 
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DELMENHORST Der SV At-
las Delmenhorst hat es ge-
schafft: Die Oberliga-Fußballer
stehen im Halbfinale des NFV-
Pokals der Amateure. Sie ge-
wannen gestern das Viertelfina-
le in ihrem Stadion an der

Düsternortstraße ge-
gen ihren Liga-Ri-

valen FC Ha-
gen/Uthlede

mit 4:0 (2:0).
Der überra-
gende Mittel-

stürmer Marco
Prießner (Zweiter von rechts,
hier nach seinem 1:0) traf vor
1200 Zuschauern drei Mal (1.,
14., 49.). Den Schlusspunkt
setzte Musa Karli (77.). „Das
war eine tolle Leistung meiner
Mannschaft. Ein hochverdienter
Sieg“, jubelte Trainer Jürgen
Hahn. FOTO: ROLF TOBIS Seite 28

Atlas stürmt
mit 4:0 ins
Halbfinale

BREMEN Der Ex-Spieler
des 1. FC Köln, Anthony
Modeste, war der starke
Adjutant in der Super-Sai-
son von Yuya Osa-
ko. Nun spielt der
Japaner beim
Fußball-Bun-
desligisten SV
Werder Bre-
men. Der An-
greifer sucht noch
die perfekte Bin-
dung zu seinem neuen
Sturmpartner Max Kruse.
Aber obwohl Osako über-
zeugend in die Saison ge-
startet ist, sich sofort einen
Stammplatz gesichert hat
und als Belebung der Of-
fensive gesehen wird, fehlt
eines noch: eine Torpro-
duktion mit Kruse. „Max
und ich werden funktio-
nieren“, verspricht der 28-
Jährige. csa Seite 25

Osako will
mit Kruse

harmonieren

GANDERKESEE / LAND-
KREIS OLDENBURG Das
Verbot der betäubungslo-
sen Kastration von Fer-
keln, das zum 1. Januar
2019 in Kraft tritt, treibt
den Sauenhaltern Sorgen-
falten auf die Stirn. „Im

Prinzip weiß noch keiner
so genau, wie die Kastrati-
on in Zukunft ablaufen
soll“, sagt Malte Lüschen,
Sauenhalter aus Ganderke-
see. Zahlreiche Betriebe
fürchteten um ihre Exis-
tenz. tbre Seite 9

Sauenhalter in Sorge
Neue Vorgabe zur Ferkel-Kastration

STUHR Auf der A1 im Au-
tobahndreieck Stuhr steht
dieses Wochenende wegen
einer Baustelle eine Voll-
sperrung an. Laut Landes-
behörde für Straßenbau
wird der Bereich zwischen
dem Autobahndreieck und
der Anschlussstelle Bre-
men-Brinkum in der
Nacht von Samstag, 6. Ok-
tober, 18 Uhr, bis Sonntag,
7. Oktober, 12 Uhr, in Rich-
tung Hamburg voll ge-
sperrt. Auto- und Lastwa-

genfahrer aus Richtung
Osnabrück werden von der
A 1 über das Autobahn-
dreieck Stuhr abgeleitet
und über die B 322, die
B 51 und B 6 nach Bre-
men-Brinkum geführt. Von
dort geht es wieder auf die
A 1. Verkehrsteilnehmer
der A 28 aus Richtung Ol-
denburg und der B 322
fahren in Groß Mackens-
tedt über die genannten
Bundesstraßen nach Bre-
men-Brinkum. fred

Nächtliche
Sperrung auf A 1
Umleitung auf die Bundesstraßen

DELMENHORST Der ehe-
malige Vorsitzende der Un-
abhängigen Delmenhorster
(UAD), Pedro Benjamin Be-
cerra, ist aus der Wählerge-
meinschaft ausgetreten.
Becerra hatte sich vergan-
genen Donnerstag bei einer
Vorstandswahl der Gruppe
nicht mehr zur Wahl ge-
stellt. Neuer Vorsitzender

wurde Ratsherr Uwe Dähne
(dk berichtete), eine Perso-
nalie, die mit ein Grund für
den Austritt Becerras ist.
„Wählergemeinschaft und
Fraktion sind nicht eins.
Gerade Dähne trug häufig
Meinungen nach außen,
ohne sich vorher auszutau-
schen“, sagte Becerra. Poli-
tisch sei das nicht tragbar.

„So macht man sich nach
außen hin lächerlich.“ Zu-
dem wirft er Dähne vor, Po-
litik nur für Hasbergen zu
machen, aber nicht für die
gesamte Stadt. Ein weiterer
Streitpunkt sei die Frage
nach der Aufnahme des
Ratsmitglieds Axel Unger
(Bürgerforum/Freie Wäh-
ler/ Unger) gewesen.

Dähne selbst äußerte
sich zu den Vorwürfen
nicht. Stattdessen kündigte
er an, als neuer UAD-Chef
unter dem Motto „Mein
Delmenhorst“ den Bil-
dungsstandort voranbrin-
gen zu wollen, um in Zu-
kunft unter anderem besser
Einkommensstarke an die
Stadt zu binden. fred

Becerra schmeißt bei den UAD hin
Fehlende gemeinsame Linie in Wählergemeinschaft und Fraktion bemängelt

DELMENHORST Die Dis-
kussion macht sich derzeit
an Augenärzten fest, doch
das Problem gilt auch für
andere Fachärzte in Del-
menhorst: Wer einen Ter-
min möchte, muss oft
mehrere Wochen warten
oder wird direkt abgewie-
sen, weil keine Neupatien-
ten aufgenommen werden
(dk berichtete). Lösungen,
darauf hatte Helmut
Scherbeitz, Geschäftsfüh-
rer der Bezirksstelle Ol-
denburg der Kassenärztli-
chen Vereinigung Nieder-
sachsen (KVN), hingewie-
sen, müssten politisch auf
Bundesebene angescho-
ben werden. Das dk hat
bei den hiesigen Bundes-
tagsabgeordneten nachge-
fragt.

Für Christian Dürr,
stellvertretender Frakti-
onsvorsitzender der FDP
im Bundestag, zeigt sich
bei den langen Wartezei-
ten beim Augenarzt, „dass
die Planwirtschaft, wie sie
im Gesundheitswesen

praktiziert wird, nicht
funktioniert“. Das ganze
System müsse umgewälzt
werden. „Bedürfnisse und
Nachfrage der Menschen
werden derzeit nicht rich-
tig bedient“, sagt der Gan-
derkeseer. Wartezeiten
beim Facharzt von bis zu
einem Jahr seien nicht
hinnehmbar. „Die Hoff-
nung, dass das jetzige Sys-
tem Kosten einspart, er-
füllt sich übrigens auch
nicht“, sagt Dürr.

Susanne Mittag, SPD-
Bundestagsabgeordnete
aus Delmenhorst, sagt, es

müsse immer geschaut
werden, wie man die Ver-
teilung von Fachärzten
besser an die Bedarfe an-
passen könne. „Da muss
immer wieder an den
Stellschrauben gedreht
werden“, sagt sie. Aus ih-
rer Sicht sei das Problem
verstärkt im ländlichen
Raum zu spüren, in Städ-
ten sei der Weg zu den
Fachärzten nicht so weit,
die Auswahl größer. „Es
muss dafür Sorge getragen
werden, dass keine Region
abgehängt wird“, betont
Mittag. Dabei sei es wich-

tig, den Mittelweg zu fin-
den. Die Politik sei den Pa-
tienten gegenüber in der
Pflicht, müsse aber auch
die Bedürfnisse der Ärzte-
schaft berücksichtigen.

Auch für die CDU-Bun-
destagsabgeordnete Astrid
Grotelüschen aus Ahlhorn
ist die Thematik nicht
neu: „Das Thema Fachärz-
te- beziehungsweise
Hausarztmangel beschäf-
tigt mich seit mehreren
Jahren, vor allem im Land-
kreis Oldenburg und in
der Wesermarsch. In Del-
menhorst wurde ich bis-
her nur vereinzelt darauf
angesprochen.“ Politisch
werde auf Bundesebene
nach Lösungen gesucht.

„Eine erste Antwort auf
zu lange Wartezeiten ist
die 2015 von Gesundheits-
minister Hermann Gröhe
initiierte und vom Bun-
destag beschlossene, ge-
setzliche Garantie, dass je-
der Patient innerhalb ei-
nes Monats unter einer
Telefonnummer, für Nie-
dersachsen (05 11)
56 99 97 93, einen Fach-
arzt-Termin vermittelt be-
kommt“, sagt Grotelü-
schen. Das sei aber nur
ein Schritt. „Generell be-
darf es aus meiner Sicht
bei allen Themen um die
Gesundheitsversorgung
mehr Flexibilität, anderer
Vergütungssysteme, also
weiterer Schritte.“

„Bedürfnisse werden
nicht richtig bedient“

Hiesige Bundestagsabgeordnete zum Thema Facharztmangel in der Stadt

Wer mit einer Routineun-
tersuchung zum Facharzt
muss, der muss mitunter
lange Warten oder ins
Umland ausweichen. In
der Bundespolitik ist das
Problem bekannt, Lösun-
gen sollen her.

Von Marco Julius

Wer in Delmenhorst einen Termin beim Augenarzt möchte, der
braucht Geduld. Die Terminbücher der Praxen sind voll. Neue Pra-
xen dürfen sich aktuell nicht niederlassen. FOTO: KAI REMMERS/DPA-TMN
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